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Zum Beratungsangebot des Kinder- und Jugendtelefons  

Das Kinder- und Jugendtelefon [KJT] ist ein kostenloses Gesprächsangebot an Kinder und 
Jugendliche aller Altersstufen. Es ist leicht erreichbar und garantiert den anrufenden Kindern 
und Jugendlichen absolute Anonymität. Wenn Kinder und Jugendliche beim KJT einen An-
sprechpartner suchen, finden sie Anregung und Unterstützung, um Situationen, Probleme, 
Entwicklungsaufgaben zu reflektieren und besser zu bewältigen. 

Das Kinder- und Jugendtelefon FRANKFURT A. M. ist Mitglied in Nummer gegen Kummer 
e.V., dem Dachverband des bundesweiten Netzwerkes Kinder- und Jugendtelefon. Das Kin-
der- und Jugendtelefon ist immer montags bis samstags von 14 bis 20 Uhr unter der Ruf-
nummer 0800 - 111 0 333 bzw. 116 111 zu erreichen. 

Unsere überwiegend ehrenamtlich tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Telefonbera-
tungsteams versuchen, den Anrufenden - im Sinne von Hilfe zur Selbsthilfe - Unterstützung 
zu geben. Im verständnisvollen Gespräch ohne Zeitdruck entlasten sie die Anrufer und ge-
ben ihnen die Möglichkeit, selbst an der Veränderung ihrer oft schwierigen Situation mitzuar-
beiten. Die rat- und hilfesuchenden Kinder und Jugendlichen sollen das Vertrauen in die ei-
genen Fähigkeiten (zurück-)gewinnen und mit den Beratern gemeinsam Lösungsstrategien 
erarbeiten. Auf die verschiedenen Themenbereiche wie z. B. Pubertät, Partnerschaft und 
Liebe oder Gewalt haben sich die Berater und Beraterinnen im Rahmen einer Ausbildung 
intensiv vorbereitet. In regelmäßigen Supervisionen wird die Kompetenz der Teams stetig 
erweitert. Darüber hinaus sind die Berater und Beraterinnen umfassend über weiterführende 
Unterstützungsmöglichkeiten informiert. 

Der hier vorliegende Bericht gibt Ihnen einen statistischen Überblick über die Arbeit am Kin-
der- und Jugendtelefon FRANKFURT A. M. für das Jahr 1998. 

Alle Anrufe werden durch die Beraterinnen und Berater registriert. Dabei werden alle Bera-
tungen, also alle telefonischen Kontakte, bei denen ein Gespräch mit Rat- und Hilfesuchen-
den zu den verschiedensten Themen bzw. Problemen geführt werden könnte, anonymisiert 
statistisch erfasst. So können Fragen wie „Wie viele Beratungen werden am Kinder- und 
Jugendtelefon geführt“, „Wer wendet sich an das KJT?“ und „Welche Themen oder Probleme 
beschäftigen Kinder und Jugendliche ganz besonders?“ beantwortet werden. 
 
In eigener Sache  

Hinter diesem Bericht steht, wie bereits erwähnt, die engagierte Arbeit von zahlreichen eh-
renamtlich arbeitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an unserem Kinder- und Jugendte-
lefon. Trotz vieler (meist finanzieller) Schwierigkeiten - denn die Einrichtung und Unterhal-
tung eines Telefons, die Öffentlichkeitsarbeit, aber vor allem die Aus- und Weiterbildung von 
Beraterinnen und Beratern kosten Geld – bieten alle Beteiligten ein gutes und qualifiziertes 
Gesprächsangebot für Kinder und Jugendliche an. Wie notwendig Kinder und Jugendliche 
dieses Angebot brauchen und auch annehmen, verdeutlicht nicht zuletzt dieser Bericht. 

Darum bitten wir Sie: Wenn Sie ratsuchenden Mädchen und Jungen helfen wollen, dann 
unterstützen Sie unser Kinder- und Jugendtelefon finanziell oder werden Sie Fördermitglied 
in unserem Verein 
 
Wir freuen uns über jede Spende! 
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Insgesamt haben im Jahre 1998 2962 Personen die Beratung des Sorgentelefons in 
Anspruch genommen. Davon waren 76,4% Mädchen und 23,6% Jungen. Das 
Durchschnittsalter betrug 15,3 Jahre. Die durchschnittliche Dauer der Gespräche war 
ca. 12 Minuten. Die Problembereiche unterscheiden sich bei den Mädchen und Jun-
gen wie folgt: Jungen rufen in stärkerem Masse als die Mädchen wegen Schu-
le/Ausbildung, Gewalt und Lebenssituation an. Die Mädchen rufen hauptsächlich 
wegen Themen die durch Partnerschaft verursacht sind, an. 
 
 
 
Problembereiche: 
 
 

Probleme mit: weiblich % männlich % Gesamt % 

Partnerschaft 601 26,70 130 18,80 731 24,68 % 

Sich 304 13,50 93 13,40 397 13,40 % 

Familie 360 16,00 113 14,50 473 15,97 % 

Gewalt 166 7,40 72 10,40 238 8,04 % 

Gruppe 265 11,80 58 8,40 323 10,90 % 

Sexualität* 253 11,20 78 11,30 331 11,17 % 

Schule/Ausbild. 141 6,30 83 12,20 224 7,56 % 

Lebenssituation 92 3,60 48 6,40 140 4,73 % 

Sucht 71 3,50 34 4,90 105 3,54 % 

Gesamt 2253 100,00 709 100,00 2962 100,0 % 

 
 
 
*Probleme mit der eigenen Sexualität 
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Altersverteilung:  
 
 

 weiblich % männlich % Gesamt % 

bis 10 190 6,4 % 74 2,5 % 264 8,9 % 

11 – 13  876 29,6 % 218 7,4 % 1096 37,0 % 

14 – 17  854 28,8 % 253 8,5 % 1109 37,4 % 

18 – 22 94 3,2 % 57 1,9 % 151 5,1 % 

über 22 122 4,1 % 57 1,9 % 179 6,0 % 

Ø Angaben  117 4,0 % 37 1,2 % 163 5,5 % 

Gesamt 2253 76,1 % 696 23,5 % 2962 100,0 % 

 


